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Eugène Labiche und Marc-Michel 

De Floräntinerhuet 
“Un chapeau de paille d Italie” 

Lustspiel in fünf Bildern 
 

Deutsche Bühnenfassung: Jean-Marie Meyer 
Zürcher Mundartfassung: Rudolf Binder 
 
 
Besetzung: 8 Damen; 13 Herren und einige Statisten 
Bilder: Wohnzimmer, Hutladen, Salon, Stube, Platz 

 
«Die ganzi Hochsigsgsellschaft wartet dusse vor em Huus, 
in acht Guutsche!» 
Hannes Landolt, ein vornehmer Städter, heiratet die 
Gärtnerstocher Käthi Ochsner vom Land. Seiner Braut und 
der Hochzeitsgesellschaft voraus reist Hannes am Hoch-
zeitsmorgen in die Stadt; unterwegs frisst sein Pferd einen 
Florentiner-Strohhut. Er muss diesen Hut unbedingt rasch 
ersetzen. An seinem eigentlichen Hochzeitstag gerät er so in 
viele ungemütliche, verwirrliche und komische Situationen; 
gleichwohl feiert die Hochzeitsgesellschaft. Als der Hut 
auftaucht und endlich Ruhe einkehrt an diesem bewegten 
Tag, kann die Hochzeit doch noch stattfinden. 
«Ich bin im Stand und tuene die ganzi Hochsig abblase.» 
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Personen 

  
 

Hannes Landolt, ein junger Zürcher Hausbesitzer 
Käthi, seine Braut 
Karl Ochsner, ihr Vater, Gärtner von Russikon 
Heiri Fehr, ihr Onkel 
Köbi, ihr Cousin 
Emil Pfeiffer, ein Dragonerleutnant 
Ursula, dessen Geliebte 
Herbert Klöti, deren Ehemann 
Klara Neuenschwander, Landolts frühere Geliebte 2.Bild 
Anna-Barbara Scheuchzer, vornehme Zürcherin 3.Bild 
Walter, Diener bei Frau Scheuchzer 3.Bild 
Anton Pestalozzi, ein Major 3.Bild 
Felix, Landolts Hausbursche 
Brunner, Klaras Buchhalter  
Vroni, Ursulas Hausmädchen 
Gertrud, Hausmädchen bei Scheuchzer 3.Bild 
ein Korporal  5.Bild 
zwei Wachsoldaten  5.Bild 
1. Mädchen, bei Klara Neuenschwander 2.Bild 
Zweites Mädchen, bei Klara Neuenschwander 2.Bild 
ein Nachbar  5.Bild 
 
Hochzeitsgäste vom Lande 
vornehme Gäste bei Frau Scheuchzer 3.Bild 
 
 
Die Handlung spielt in Zürich um 1895 
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1.Bild Wohnzimmer von Hannes Landolt 
2.Bild Hutsalon von Klara Neuenschwander 
3.Bild Salon bei Anna-Barbara Scheuchzer 
4.Bild Wohnzimmer von Herbert Klöti 
5.Bild ein kleiner Platz in der Altstadt 
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Erstes Bild 

Bei Landolt 
Bei Landolt, Salon mit Türe hinten und Seiten. In der Mitte steht ein 
Sofa, davor Tisch mit Stuhl. Auf dem Tisch Zigarettendose, 
Aschenbecher und Zündhölzer. Links an der Wand Serviertischchen mit 
Weinkaraffe, Cognacflasche, Gläser und Schale mit Früchten. 
 

1.Szene 

Wenn der Vorhang aufgeht, versucht Felix, der 
Diener von Landolt, Vroni zu umarmen. 

Vroni Herr Felix! Für das han ich jetzt gwüss kä Ziit. 
Felix He, nume es Chüssli! 
Vroni Ich wott aber nöd. 
Felix Aber Vroni, mir chömed doch beidi vo Huuse. 
Vroni Ja, wo chäm ich au ane, wänn ich jede wo vo Huuse 

chunt, wetti verchüsse! 
Felix Huuse hät nume 400 Iiwohner. 
Vroni Nüüt isch! Sie händ mir d Hochzigsgschänk vom Herr 

Landolt welle zeige. Wäge dem bin ich da. Bitte so 
zeiged Sie’s mir, bevor de Herr Landolt Ihne rüeft. 

Felix Er isch ja gar nöd da! 
Vroni Nöd da? A sim Hochziitsmorge! 
Felix Er isch geschter nach Russike gfahre, go de 

Hüüratsvertrag underschriibe. Vor den Elfe wird er nöd 
da sii mit sinere Bruut. 

Vroni Isch’s e hübschi? 
Felix Isch nöd min Gschmack! 
Vroni Riich? 
Felix Zimli. De Vater hät z Russike e grossi Gärtnerei. 
Vroni Übrigens, wänn dänn di zuekümftig Frau Landolt e 

Ghilfin bruucht, so dänked Sie doch a miich. 
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Felix Jää, wänd Sie furt vos Chlötis? 
Vroni So gschnäll wie mögli! 
Felix Jää, hät er öppe versuecht bi Ihne e chli go 

chäschperle? 
Vroni Bhüetis! Dä isch vil z fescht mit sinere Frau 

beschäftiget. Er isch zwänzg Jahr elter weder sii und 
grüüsli iiversüchtig. Er hät aber au alle Grund derzue, 
dänn chum isch er zum Huus us, lauft sii sälber devoo - 
uuftagglet wien en Güggel. Hüt am Morge isch sii 
bereits am halbi zähni is Hottingerwäldli gange, und 
bestimmt nöd nume zum Blüemli sueche! 

Felix Unerhört! Imene settige Huus chönd Sie uf all Fäll nöd 
bliibe. 

Vroni senkt den Blick. Und usserdem wär’s doch schön, wänn 
ich mit öpperem vo Huuse chönti zämesii. 

Felix Tag und Nacht! Küsst sie. 
 

2.Szene 

Fehr tritt ein. Er ist um die 70, trägt einen schwarzen 
Gehrock, einen Vatermörder und einen Zylinder. In 
den weiss behandschuhten Händen hält er eine 
grosse Hutschachtel mit einer rosa Seidenschleife. 

Fehr Lönd Eu nöd störe, Chinde! Ich bi’s nume, Eure 
Unggle Heiri Fehr! - Sind d Hochziitslüüt scho cho? 

Felix freundlich. Nei, nanig, wie du gsesch, alte Chnuschti. 
Vroni entsetzt. Felix! 
Felix Kei Angscht! Dä ghört fascht nüüt. Achtung! Brüllt. 

Hock uf dini feuf Buechstabe, Methusalem. Oder 
wottsch da Wurzle schlaa? 

Fehr Ja, ja, s Wätter isch wunderbar. Ich bin scho uf em 
Standesamt gsii. Aber vermuetlich inere falsche 
Gmeind, deet händs nämli nüüt gwüsst vom ene-
Hochsig. Drum bin i so gschnäll wie mögli dahere cho. 
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Felix brüllt ihm ins Ohr. Was Sie nöd säged! 
Fehr Nei, nei, nöd im Räge! D Sunne hät gschune. - Bitte 

Jumpfer, bringed Sie das da is Brutzimmer. Es isch mis 
Hochsiggschänk. Vorsichtig! ’s chönnt kaputt gah! 

Vroni Ich passe scho uf! Nimmt die Hutschachtel ab. 
Wenn die beiden jetzt zuhörten, könnten sie später 
allen viel Kummer ersparen. Aber leider schenken sie 
ihm keinerlei Beachtung und reden gleichzeitig mit 
ihm. Er spricht etwas lauter als sie und nimmt dabei 
eine Prise Schnupftabak, so dass er nicht wahrnimmt, 
dass sie nicht zuhören: 

Vroni Wo sind dänn die Gschänk, Herr Felix? 
Felix Im Schlafzimmer! Wartisch deet uf miich. Ich mues dir 

deet öppis ganz Wichtigs säge! 
Vroni Chamer ja öppe dänke, was das sötti sii. 
Fehr gleichzeitig mit den vorangehenden Sätzen. Öppis ganz 

Bsundrigs: En ächte Florentinerhuet. Und die 
Mohnblueme druf, sind so guet nagmacht wie wänn’s 
ächti wäred. ’s hät nöd umesuscht son en Schübel 
koscht. 

Vroni mit einem Knicks zu Fehr. Adie, Herr Fehr! Ab. 
Fehr schaut ihr mit schiefgehaltenem Kopf nach. Es reizends 

Gschöpf! Zum Aabisse! 
Felix Pass nume uf, du alte Luschtmolch, dass ich dir nöd na 

d Nase abzwicke! 
Fehr Was händ Sie gseit? 
Felix brüllt ihm in die Ohren. Chan ich Ihne na öppis z lieb 

tue? 
Fehr Rueh? Ja säb wetti jetzt! Ich lige glaubi nachli ane, bis 

di andere Gescht chömed.’s gitt sicher en lange Tag. 
Legt sich aufs Sofa. 

Felix Aber sicher nöd daa! 
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Fehr Was ich na wetti ha? Nüüt! Ich wott mer nöd na de 
Appetit uf de Champagner verderbe. Dank der! Deckt 
sich das Gesicht mit dem Hut zu. 

 
3.Szene 

Landolt beim Eintreten. Wo bisch? Aah... 
Felix Was gits, Herr Landolt? 
Landolt Stell Dir vor... 
Felix Jä, Sie chömed elei? Wo isch dänn d 

Hochsigsgsellschaft? 
Landolt Die chunt hindedrii, in acht Guutsche. Ich bi voruus 

gange, zum Luege, eb da alles in Ornig isch. 
Felix ’s lauft alls wie Sie’s gwünscht händ, Herr Landolt, 

aber... 
Landolt Jetzt muesch emal lose, was mir passiert isch... Sieht 

Fehr auf dem Sofa liegen. Wär isch dänn das? 
Felix Entschuldiged Sie, Herr Landolt, ich ha versuecht... 
Landolt hat Fehr den Hut vom Gesicht gezogen. Unggle Heiri! 
Fehr Hannes! Steht auf. Da bisch ja äntli! Chum, ich wett 

der ganz härzlich gratuliere Umarmt ihn. 
Landolt Für was au? O jaa! Lässt sich links und rechts auf die 

Wange küssen, beiseite. Die blödi Chüsserei i de 
Familie vo minere Bruut. - Also, jetzt mues i eu würkli 
verzelle: Ich bin e so öppe gäg di Sibni z Russike 
weggfahre... 

Fehr Wo isch d Bruut? 
Landolt Ja, si chunt e chli schpöter! Also, ich bi z Russike 

weg... 
Fehr Ich ha grad mis Hochsigsgschänk praacht. 
Landolt drückt ihm die Hand. Reizend vo dir! Tank der vilmaal. 

Also ich fahre mit de Guutsche voruus und gnüüse de 
wunderbari Morge. Mini Luune isch prächtig gsii, bis 
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ich im Hottingerwäldli churz vor de Stadt plötzlich 
feschtstelle, dass ich mini Peitsche verloore han. 

Fehr Ich gratulier der, Hannes! 
Landolt Was seisch?! Oh, ich vergisse immer, dass er ja nüüt 

ghört. Also wo bin i staa blibe? 
Felix Im Wäldli und bi de Peitsche, wo Sie verloore händ. 
Landolt Genau. Ich han ja uf dem Strössli im Wäldli nöd chöne 

cheere, drum bin i abgschtige. Ich gange zrugg und 
suech die Peitschi. Wiiter hine, öppe nach drüühundert 
Fuess han i si gsee i de Brännessle ligge. I ha mer 
schön d Finger verbrännt, won i si ufgläse han. 

Fehr Das freut mi. 
Landolt Tanke! Ich gane wider zrugg und – d Guutsche isch 

weg. 
Felix Neeii! 
Landolt Doch! Mitsamt em Ross weg, spurlos verschwunde! 
Fehr Ich hoffe, ihr chömed en Huufe Chind über! 
Landolt ihm ins Ohr. Dideldiedelrumtumtum. 
Fehr Ja, das wär nett. 
Landolt Uf das abe han i en junge Burscht gfröget, wo grad 

verbii cho isch, öb er e Gutsche gseh heigi. “Ja, ja” seit 
dä, “die staat hinder de nöchschte Kurve.” I bi natürli 
sofort devo und was gsehn ich? Mis Ross staat amen e 
Baum und frisst i einer Seelerue es Bündeli Stroh, wo e 
so schön mit enere Mohnblueme gschmückt gsii isch. 

Fehr Ja, ja, ich han au zää Gschwüschterti gha! 
Landolt I dem Augeblick ghör ich e Frauestimm: “Um 

Himmelswille, min Florentinerhuet!” Das Strohbündel 
isch ire Huet gsii, wo si an en Zwiig aneghängkt hät. Si 
hät sich nämlich e chli mit irem Fründ im Gebüsch 
“underhalte” e chli vornähm uusdruckt. 

Felix lacht. Das gits ja nöd! Da händ Sie aber e schöns Gaudi 
gha! 

Landolt Danke! 
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Fehr Ich wone jetzt z Chilchberg. 
Landolt ihm ins Ohr. Dideldideldrumdrumdrum. 
Fehr Nei, näbed em Füürwehrhüüsli. 
Landolt Ich ha grad wele mich in aller Form für mis Ross 

entschuldige und sälbverschtändlich en Entschedigung 
abüüte, da isch plötzlich ire Fründ us em Gebüsch 
uuftaucht: Was isch es gsii? En Dragonerlüütnant! 

Felix Ou, verbrännti Zaine! 
Fehr D Hauptsach, s Wätter bliibt schön. 
Landolt Dää hät mich wie de letschti Tschumpel anegschtellt. 

Das han ich miir natürli au nöd büüte laa und ha zuen 
em gseit, er seig en junge, blöde Galööri. Uf das abe 
ziet dää sin Däge, chunt uf mich los, ich gumpe i d 
Guutsche und s Ross galoppiert devoo. Ich han em 
nume grad na chöne en Taler vor d Füess schmeisse - 
vilicht isch es zwar nume en Batze gsii - item - das isch 
ales, was i defüür übercho han. Hat ein Strohgeflecht 
aus der Tasche gezogen, an dem zwei drei künstliche 
Mohnblumen befestigt sind. 

Fehr nimmt es ihm aus der Hand. Zeig emal. Erschtklassigs 
Stroh! 

Landolt Scho rächt, aber e kän Heller wert. 
Fehr En settige Huet isch nöd liecht z finde. 
Landolt Meinsch! Nimmt ihm das Strohgeflecht weg und gibt es 

Felix. 
Fehr Ich han mini Erfaarig dermit. 
Landolt hört nicht zu und sagt gleichzeitig zu Felix. Es macht 

mi ganz nervös, wänn er e so umestaat. - Unggle Heiri, 
wettsch nöd e chli go abligge? Deutet ihm das mit der 
Hand an der Wange an. 

Fehr Nei, nei, tanke. Ich fühl mi jetzt puurlimunter. Wänn 
isch eigetli s Hochsigsässe? 

Landolt Am zwei! Zeigt es mit den Fingern. 
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Fehr Bis dänn bin ich verhungeret. Törf ich underdesse e 
chli i d Chuchi, öppis Chlises go ässe? 

Landolt Mach was d willsch! 
Fehr Tank der, min Hannes Umarmt ihn. 
Landolt Scho wider! Zum Tüüfel mit dem Familietigg Küsst ihn 

auf die linke Wange. Sobald ich verhüratet bin, isch 
fertig demit! 

Fehr Und die anderi Siete Küsst ihn auf die andere Wange. 
Landolt Min Gott! Debii chüsst er na so nass! 
Fehr Läb wohl min Näffe. Ab. 
Landolt Und jetzt en Cognac, Felix! Wischt sich mit dem 

Brusttuch die Wange ab. 
Felix Gern, Herr Landolt. 

Als Fehr sich an der Türe nochmals freundlich 
umdreht, winkt Landolt ihm rasch mit dem Tuch zu. 

Landolt Ich gäb öppis defür, wänn das Hochsig schon verbii 
wär und demit die ganzi, blödi Verwandtschaft us em 
Huus wär! 

Felix Ja, und Ihre Schwiegervater nüme chräie chönt: “Min 
Sohn, ’s isch alls abblase!” 

Landolt Das hätt er scho so mängisch gseit, das ich’s bereits im 
Traum ghöre. Erinnerisch dich na a di erschti 
Begägnig? 

Felix Und wie! Dänn am säbe Tag händ Sie ghunke, wo Sie 
hei cho sind. 

Landolt Käs Wunder. Im Rösslitram isch er mer uf de Fuess 
tramplet und druf abe hät er mer no eis i d Rippli gää 
mit sim Eleboge. Und säb zwar sogar na äxtra! 

Felix Klar, Sie händ aber au Chabischopf zuen em gseit. 
Reicht ihm den Cognac und auf einem Tablett ein 
Zigarettenetui, gibt ihm Feuer. 

Landolt Han ich chöne wüsse, dass er Gärtner isch und sich i 
sinere Bruefsehr kränkt gfüelt hät? I ha schon d 
Fuuscht im Sack gmacht, um em eis z gäh, won i 
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plötzlich sini hübschi Tochter gseh han. I ha si fründli 
aglächlet und ene sogar na die Fahrt zahlt, wo de 
Kundiktör verbii cho isch. 

Felix Sehr flott vo Ihne. 
Landolt Au er isch plötzli ganz früntli worde und hät mer 

agfange vo sine Gwäschshüüser z Russike obe verzele. 
Ich han en dänn gfröget ob er schöni Gurke heigi. “Min 
junge Herr, ich gibe mich nöd mit Gurke ab, ich bin 
Bluemezüchter, wie wär’s mit schöne Granie?” Wien 
en Blitz isch’s mer dur de Chopf und ich ha zuen em 
gseit: “Sehr guet, dänn chum ich grad mit Ihne. Ich bi 
doch nöd wäge dene Granie zuen em, s Töchterli hät’s 
mer ataa, die han i nüme wele us den Auge laah. Und 
won ich dänn die Graniestöckli kauft gha han, han ich 
en grad gfröget, ob ich sini Tochter hürate törfti. 

Felix Ochsner nachahmend. “Vo was läbed Sie, junge 
Maa?” 

Landolt Ich bi Huusbsitzer i de Stadt und han es Iikomme vo 
zweiefüfzg Taler 

Felix “Use!” 
Landolt Im Tag natürli! 
Felix “Oh, dänn nämed Sie bitte Platz!” 
Landolt Und scho bin ich bim Mittagässe am Familietisch 

gsässe, näbed mir de Vetter Köbi, e son en Tölpel, wo 
ebefalls die Manie hät, alli Lüüt grad z chüsse, vor 
allem mini Bruut. Aber vo hüt zmittag aa isch fertig 
mit däre Chüsserei! O Felix! Na ei Schtund und ich bi 
ghürate mit em herrlichschte Gschöpf vo dären Ärde! 
Was für es Gfüül mues es sii, nach all dene 
Stadtwiibere das unverdorbeni Naturchind chöne i d 
Arme z nääh. 

Felix Es chunt öpper! 
Landolt Das isch si! 
Felix Söll ich d Tür...? 
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Landolt Nei, verschwind Drückt ihm das Cognacglas in die 
Hand. Das isch en ganz en bsundere Augeblick! Allein, 
macht sich schnell zurecht. Wie ’s mich chribelet, 
wänn ich a d Hochsignacht tänke! 

 
4.Szene 

 Es wird geklopft; er stürzt zur Tür, reisst sie auf und 
breitet die Arme aus. 

Landolt Mis süesse Käthi...! Das Wort bleibt ihm im Halse 
stecken, denn vor ihm steht der Dragonerleutnant und 
die Dame vom Hottingerwäldli. Er wendet sich ab und 
murmelt. Nei, nume das nöd! 

Emil Jawoll! Tritt ein, hinterher Ursula, zögernd, schliesst 
die Türe. 

Ursula Emil, bitte, jetzt nume kei Gschichte! 
Emil Kei Angscht Madame! Zu Landolt. Das händ Sie nöd 

erwartet, oder? 
Landolt Was? 
Emil Das mir eus e so gschnäll wieder gsehnd. 
Landolt Ja, das freut mi usserordentlich, nume, han ich im 

Augeblick e kä Ziit. 
Emil fällt ihm barsch ins Wort. Wetted Sie nöd dere Dame 

en Platz aabüüte? 
Landolt Tschuldigung! Wetted Sie vilicht da... Zeigt aufs Sofa. 
Ursula Tanke. Setzt sich. 
Emil Sie händ e ganz e gschnälls Ross. Setzt sich neben sie. 
Landolt zu sich. Min Gott, die lönd sich ja hüüslich nider! Laut. 

Ja, min Fuchs isch e rassigs Tier. Sind Sie hine na 
grännt? 

Emil Sicher nöd. Aber min Burscht isch hinde uf d Gutsche 
ue gumpet. 

Landolt Schad! Wänn i das gwüsst hetti Beiseite Dem hetti 
doch grad d Peitsche... 
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Emil Was heisst das, wänn i das gwüsst hetti? 
Landolt Hä, dänn hett em doch gseit, er söli vorne ischtiige 

Beiseite. Dä Kärli macht mi na rasend! 
Emil Was mungglet sie eigetli da ständig? 
Ursula Emil, mir händ nüme lang der Ziit. 
Landolt Ja, chömed mer zur Sach. Ich muess nämli in es paar 

Minute... 
Emil hat sich wieder gesetzt. Ine sött mer e Lektion erteile 
Landolt scharf. Ich han e uusgezeichneti Schuel bsuecht. 
Emil springt wieder auf. Min Herr, ich muess scho bitte! 
Ursula Emil! 
Emil Si händ sich im Hottingerwäldli wie-n-en Flegel 

benaah! 
Landolt Herrgott namal,ich bin prässant gsii! 
Emil Und das händ Si nume zuefellig falle la? Zeigt ihm die 

kleine Münze in der Hand. 
Landolt für sich. En Batze, was i befürchtet han.- Laut 

Entschuldiged Si, min Herr, es isch en Irrtum gsii. Da 
nämed si! Will ihm eine Goldmünze in die Hand 
stecken. 

Emil Was isch das? 
Landolt Es Goldvreneli! 
Emil wütend. Also ich muess scho bitte! 
Ursula steht auf. Emil! 
Emil Entschuldigung, Madame! 
Landolt zieht die Brieftasche. Also guet, ich gibe Ine zwei 

Vreneli. 
Emil Schluss demit! Gäld interessiert eus gar nöd! 
Landolt Nööd? Ja, was wänd Si dänn na vo mir? 
Emil Erschtens, dass Si sich bi dere Dame entschuldiged. 
Landolt Das ha-n-i ja scho gmacht. 
Emil Aber nöd i minere Gägewart! 
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Ursula Aber Emil, hör doch uf...! 
Emil Ich mues druf beharre! 
Landolt Also guet, dänn halt namal: Mini verehrti Dame, ich 

bitte sii höflich um Entschuldigung. Trotzdem wett ich 
na säge, das ja eigetlich nöd ich dä Huet gfrässe han, 
sondern mis Ross. Und es Ross sött me nöd i 
Versuechig füere, dänn Sie händ em sis Lieblingsfueter 
i Form vo Strohhüet id Escht hängkt. En Baum isch e 
kän Huetständer, mini Verehrtischti. Und apropo, was 
ire Ufenthalt mit eme Offizier im Gebüsch abetrifft, 
schiint mir das üsserscht verdöchtig. 

Ursula empört Also ich muess si scho bitte, min Herr! 
Emil Was söll das heisse? 
Ursula Törf ich Si bitte, zur Kenntnis z’näh, dass de Lütnant 

Pfeiffer min Cousin isch. 
Landolt lächelnd Ihre Cousin, so so  
Ursula Jawohl, min Cousin! Mir händ eus im Hottingerwäldli 

troffe, will ich ihm ha müese en Rat wäge sinere 
Karriere gäh. 

Landolt Ohni Huet. 
Emil hat den Stuhl dem Sofa ergriffen und setzt ihn krachend 

auf den Boden. Was zum Tüüfel.....!!? 
Ursula Emil, schreied si doch nöd esoo. 
Landolt Und schliessed sie nöd mis Mobiliar! 
Emil Das ischt erscht de Afang! Wenn sie nöd sofort... 
 Draussen läutet es. 
Ursula Ums Himmels wille, es chunt öpper! 
Landolt Hou! Das isch min Schwigervatter! Wänn dää e Frau bi 

mir findt, dänn blast er alles ab! 
Ursula Ich, inere fremde Wohnig! Was sölli mache? Blickt zur 

Tür in der linken Diagonalwand Ah!läuft rasch dort 
hinein. 
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Landolt läuft hinterher Madame, was mached Si da? Sieht Emil 
in der Türe rechts verschwinden und läuft ihm nach. 
Hallo, was söll das gäh? 

 Stimmen vor der Flügeltür. 
Emil Schicked Sie die Lüüt furt! Euseri Affäre isch nanig 

fertig! 
Landolt Ja, ja, scho guet! Schiebt ihn ins Nebenzimmer und 

schliesst die Türe. 
  

 

5.Szene 

Ochsner tritt ein, gefolgt von Käthi und Köbi. 
Ochsner ist ein temperamentvoller, rotbackiger, 
ländlicher Typ um die Sechzig. Er trägt einen 
schwarzen Gehrock. Köbi ist ein Bauerntölpel, Mitte 
zwanzig. Beide tragen eine weisse Nelke im 
Knopfloch. Käthi trägt ein langes weisses Brautkleid 
mit kurzem Schleier. Sie hat ein kleines Braut-
bouquet in der Hand. 

Landolt Mis Käthi! 
Ochsner Alles abblase! 
Käthi Vatter!! 
Ochsner Schwig. 
Landolt Aber - was han ich dänn gmacht? 
Ochsner Die ganzi Hochsigsgsellschaft wartet dusse vor em 

Huus, in acht Guutsche! 
Köbi Das isch es Luege! 
Landolt Jä, und? 
Ochsner Es isch e so Bruuch, dass de Brüütigam d 

Hochsiggsellschaft under de Türe empfangt! 
Köbi Und allne zäme en Chuss git. 
Landolt Min Gott! 
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Ochsner Tue di bi de Bruut entschuldige! 
Käthi Vatter! 
Ochsner Schwig! Zu Landolt. Git’s es jetzt! Tue di entschuldige. 
Landolt Ständig muess ich mich bi allne Lüüte entschuldige! 

Also min Schatz! - Will Käthi umarmen. 
Ochsner Nüt da! Kei Anöcherige! Vorläufig bisch du nanig 

ghüraate! 
Käthi Aber Vatter! 
Ochsner Schwig! - Und na öppis: Warum bisch du hütt am 

Morge oni adie z’säge z’Russike furtgange? 
Köbi Und oni,dass du eus allne en Chuss gäh häsch? 
Ochsner Köbi, ds Muul zue! - Gib Antwort! 
Landolt Heimatland! Ihr händ ja alli na gschlafe! 
Köbi Unggle, das isch nöd wahr! Ich ha scho d Schue putzt. 
Ochsner Du meinsch du chönisch dir dertigs erlaube, will mir 

vom Land sind! 
Köbi Minderi Lüüt! 
Ochsner Mir gälted nüüt! 
Landolt Oh, Gott. 
Ochsner Du luegsch uf eus abe. 
Ochsner Ich bin im Stand und tuene di ganzi Hochsig abblase. 
Köbi Mach das Unggle! 
Ochsner Ich la mich vo keim uf de Füesse umetrampe. 

Verdammt namal! Schüttelt den rechten Fuss. 
Landolt Was isch los? 
Ochsner Die neue Schue da drucked mich, me chönt fascht 

wahnsinnig werde debii! 
Käthi Es wird sofort wieder besser, wänn d es paar Schritt 

machsch, Vatter. Schüttelt dabei ihre Schulter. 
Landolt für sich. Was hät si ächt? 
Ochsner Isch de Myrthetopf scho cho? 
Landolt Myrthetopf? Für was? 
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Ochsner Das isch es Symbol, min Sohn. 
Landolt lächelnd. Ah..... 
Ochsner Du lachsch über eus. Du findsch eus komisch, will mir 

vom Land sind. 
Köbi Puuretölple! 
Landolt Jetzt hör doch uf mit dem Unsinn! 
Ochsner Aber das stört mich nöd! Ich wirde de Myrthetopf 

eigehändig unders Bruutbett stelle, damit ihr vili 
Chind........ Herrgott namal! Schüttelt den Fuss. 

Landolt beobachtet Käthi, die mit dem Hintern wackelt. Scho 
wieder. 

Käthi Vatter! 
Ochsner Was häsch? 
Käthi Mich sticht e Naadle im Rugge! 
Landolt Gott sei Dank! I ha scho gmeint es seig en Veitstanz. 
Köbi hat den Aermel hochgezogen und kniet nieder. 

Momänt, das mach ich scho 
Landolt schreit ihn an. Sta sofort uf! 
Ochsner zu Landolt. Nume langsam min Sohn, die sind zäme 

ufgwachse. 
Köbi Ich bin ire Cousin. 
Landolt Gat mich en Dräck a. Dä hät nüt under irem Rock 

z’sueche! 
Ochsner zeigt auf die Tür, hinter der Emil verschwunden ist. 

Gang det ine, un ziesch dis Chleid ab. 
Landolt Ja, das fälti na! Versperrt ihr den Weg 
Ochsner Warum nöd? 
Landolt Da ine hät’s luuter Tapezierer! 
Ochsner Also, dänn schüttlisch dich halt da, bis d Naadle 

abegheit. -- Verdammt namal, ich muess die ticke 
Socke abzieh. Geht zu der Tür, hinter der Ursula 
verschwunden ist. 

Landolt versperrt ihm den Weg. Halt, nöd da ine! 
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Ochsner Und warum nöd? 
Landolt Da ine häts luuter Maler. 
Ochsner Ich ha s Gfühl du hegisch ali Handwerker vo Züri i dim 

Huus versammlet. Also, dänn gömer ufs Standesamt. 
Köbi gib de Bruut din Arm! Sie gehen durch die 
Flügeltüre ab, Ochsner den Fuss schüttelnd, Käthi 
heftig mit dem Po wackelnd. 

 
 

6.Szene 

 
Landolt zu sich. Mein Gott, was söll ich ä mit dene da ine 

afange? Laut. Gönd num efängs. Ich chume grad. Ich 
mues nume na gschnäll mit Huet go hole Schliesst die 
Flügeltür und läuft zur linken hinteren Tür. Chömed Si 
use, Madame! Läuft zur rechten Tür. Was für en 
herrliche Hochsigmorge, Herr Lüütnant. D Luft isch 
rein! Läuft wieder zur Flügeltür und lauscht hinaus. 
Hoffetli chömeds nöd wieder zrugg! 

 Ursula und Emil laufen aufeinander zu und fallen 
sich hinter dem Sofa stehend in die Arme. 

Ursula Oh Emil! 
Emil Oh Ursula! 
Landolt von der Türe her. Nöd so luut! Lauscht weiter nach 

draussen. 
 Vroni tritt lachend zur vordern Tür herein, mit dem 

Strohgeflecht in der Hand. Sie bemerkt die andern 
nicht. 

Vroni Isch das e Gschicht! 
Emil S Vroni. 
Ursula Mis Meitli! Sie verstecken sich hinter dem Sofa. 
Vroni Wänn das nöd de Huet vo minere Madame isch, dänn 

friss ich de Rescht, mitsamt de Mohnblueme! 
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 Landolt ist unterdessen wieder eingetreten, sieht die 
beiden hinter dem Sofa und gleichzeitig Vroni im 
Zimmer stehend. 

Landolt Was söll das? --- Und wer sind Sie? 
Vroni verdattert. Oh! Entschuldigung! I ha gmeint... Ich ha 

welle...... 
Emil zieht für den Zuschauer unsichtbar Landolt am 

Hosenbein zu sich herab und sagt mit unterdrückter 
Stimme. Jaged Sie die furt oder ich bringe ali da ine 
um! 

Landolt springt zur Seite, da ihn Emil ins Bein gestossen hat. 
Aua!! 

Vroni Entschuldigung, Herr.... ich.... ich...ich bin s Vroni und 
bin........ 

Landolt geht auf sie zu, reisst ihr das Strohgeflecht aus der 
Hand. Use! Abfaahre, oder ich bring di um! 

 Vroni läuft entsetzt zur Flügeltür, und als sie am Sofa 
voerbeikommt, schreit sie laut auf, da dort plötzlich 
Ursula und Emil wie ein riesiges Gespenst 
auftauchen, mit der weissen Sofadecke über den 
Köpfen. 

Landolt Sind Sie verruckt worde? Zieht ihnen die Decke vom 
Kopf. Was söll dänn de Unfueg! Ursula hängt leblos in 
den Armen des Leutnants. 

Emil Beruhiged sie sich! Si isch in Ohnmacht gfalle! 
Landolt Au das na! 
Emil Hälfed Sie mir! Hebed Sie si! 
Landolt Wo dänn?  
Emil A de Füess dänk! Sie legen sie aufs Sofa. 
Landolt Das hät jetzt grad na gfählt. Und dunde wartet acht 

Guutsche! Madame, bitte verwached Sie wieder! 
Tätschelt ihr die Wangen. 

Emil D Finger ewägg! 
Ochsner von draussen. Hannes! Hannes! 
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Landolt Ich chume, ich chume. 
Emil Sofort en Cognac! 
Ochsner von draussen. Hannes! 
Landolt Ich chume! Mir hät’s de Hoseträger putzt! Schliesst die 

Tür, eilt zum Serviertisch und schenkt einen Cognac 
ein. 

Emil kniet neben Ursula. Ursula! Urseli, Liebs! zu Landolt. 
Pressiered Sie! 

Landolt Ja, ja! 
Emil Die wird doch nöd scho tot sii? Legt seinen Kopf 

lauschend auf ihren Busen; sie schiebt seinen Kopf 
weg. Si bewegt sich! Ursula! 

Landolt Gott sei Dank. Trinkt den Cognac selber. 
Emil Wie gaht’s ine? 
Ursula Oh, Emil! Lässt den Kopf sinken. 
Landolt Gnädigschti, es tuet mer leid, das ich Sie i dem 

Zuestand leider heischicke mues  
Ursula Hei? 
Emil Unmögli! Das gaht jetzt nüme! 
Landolt Was söll das heisse? 
Ursula Die Jumpfer da, isch mis Dienschtmeitli! 
Emil Dänn hät si aber de Huet erchännt und wird jetzt alles 

irem Herr Gemahl verzelle. 
Landolt Was? Sie sind verhüraatet? 
Emil Jaaa! Und zwar mit eme Monschter! 
Ursula Wän ich ohni Huet zrugg chume, dänn weiss er sofort 

dass... 
Emil Alles! Dä verschüüsst sie. 
Ursula O, Gott, mir wird’s ganz... Legt sich wieder hin. 
Landolt Nei, nöd wider ablige. Gönd Sie a di frisch Luft. Dä 

Gschmack da ine macht eim chrank! 
Ochsner Hannes! Hannes! 
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Landolt Ich chume, ich chume! Was söl i au mache? 
Emil Min Schatz, wän mir en ähnliche Huet findet, simmer 

grettet. 
Landolt Tolli Idee! Klopft Emil auf die Schultern. Sie sind gar 

nöd so tumm, wien i gmeint han. - Da isch s Muschter, 
Gnädigschti. Wänn Sie ali Huetläde absueched.... 

Ursula Aber gsend Sie dänn nöd, dass ich chrank bin? 
Emil Wo isch de Cognac? 
Landolt Da!.. Sieht, dass das Glas leer ist Mischt! --- Aber Sie 

sind doch nöd chrank. Will ihm das Muster in die Hand 
drücken. 

Emil ablehnend. Wo dänked Sie au ane? Ich cha doch d 
Madame nöd eleige la i dem Zueschtand! 

Ochsner Hannes! 
Landolt Ich chume! Heimatland! De Huet gheit doch nöd vom 

Himmel! 
Emil Sicher nöd, drum sötted Sie jetzt e chli pressiere. 
Landolt Was? --Ich? 
Ursula richtet sich auf und schreit hysterisch. Jetzt gönd Sie 

doch äntli! 
Landolt Was glaubed Sie eigetli, Sie, Sie... Hüt han ich Hochsig 

und ich sött... 
Emil Zum Gugger mit irem Hochsig! 
Landolt Ich mues scho bitte! 
Ursula Und passed Sie dänn uf, dass d Strohfarb stimmt. Min 

Maa kännt nämli dä Huet ganz gnau! 
Landolt Aber... 
Emil Und vergässed Sie au d Mohnblueme wo druf sind nöd. 
Landolt Jetzt losed Sie! 
Emil Kä Widerred! Mir bliibed da, bis Sie dä Huet händ, au 

wänn’s Tage oder gar Wuche oder Mönet sötti gah! 
Landolt Understönd Sie sich! 
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Emil nimmt einen Stuhl. Sie känned mich nanig! 
Landolt Scho guet, scho guet, ich gahne ja, aber lönd Sie bitte 

mini Möbel i Rueh! Wo han i dänn letschti en Huetlade 
gsee? - Jä, und was mach ich jetzt mit dene acht 
Guutsche? Und de Standesbeamti wartet ja au. 

Ochsner Hannes! 
Landolt Ich erchläre gschnäll ales mim Schwigervatter! Geht 

zur Tür. 
Ursula Nei! 
Emil schneidet ihm den Weg ab und zieht den Degen. 

Bliibed Sie schtaah! Eis Wort und... 
 Die Tür wird geöffnet. Emil springt rasch hinter den 

Türflügel und Ursula legt sich wieder aufs Sofa, so 
dass Ochsner beide nicht sieht. Er trägt einen 
Myrthentopf in der Hand. 

Ochsner Alles abblase! 
Landolt hindert ihn daran weiter nach vorne zu kommen. Ja, ja, 

chum min liebe Schwigervatter! Gömmer doch ufs 
Standesamt! 

Ochsner Wo isch din Huet? 
Landolt Dune im Gang. 
Ochsner Wart! Ich will nume gschnäll de Myrthetopf is 

Schlafzimmer tue. 
Landolt Neii! Schiebt ihn zur Tür hinaus. 
Ochsner Warum dänn nöd? 
Landolt Wils volle Spängler isch? 
Ochsner Spängler? 
Landolt Chum jetzt! Schliesst die Türe hinter sich. 
Ursula O Emil! 
Emil O, mini Ursula! 
 In diesem Augenblick tritt Felix singend in den Raum 

mit einem Tablett voller Gläser.Ursula schreit auf, 
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Emil dreht sich mit dem Degen, Felix schreit 
ebenfalls und lässt das Tablett fallen. 

 
 VORHANG 
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Zweites Bild 

Im Hutsalon 
In der linken Wand eine Tür und Hutregale. Davor ein schöner alter 
Ladentisch, mit einem kleinen Schreibpult.Auf dem Ladentisch zwei 
Hutschachteln und ein Staubwedel.Auf dem Schreibpult ein dickes 
Registrierbuch und ein Tintenfass mit Federkiel. Auf der 
gegenüberliegenden Wand ein kleines Schau-fenster von innen 
gesehen, das von einem riesigen Straussenfederhut völlig ausgefüllt ist. 
Daneben die Laden-Glastüre mit einer Dreiklangglocke. 
In der Rückwand zwei Mattglastüren.Die linke führt zur Werkstatt, die 
rechte zum Boudoir. Zwischen den Türen, etwas von der Wand 
abgerückt ,steht die Nachbildung der “Aphrodite von Knidos”, die 
einen Hut auf dem Kopf hat. 
In der rechten Zimmerecke steht ein fahrbarer Spiegel. Vor dem 
Ladentisch und an den Wänden mehrere Stühle. 
 

1.Szene 

Wenn der Vorhang aufgeht, nehmen zwei Mädchen 
die letzten zwei Hüte aus dem Regal und legen sie in 
die Hutschachteln. 
Klara die etwa dreissigjährige, hübsche, aber 
ziemlich aufgetackelte Besitzerin des Hutsalons, 
nimmt der Aphrodite den Hut vom Kopf und legt ihn 
in die Hutschachtel. 

Klara So, jetzt simmer dänn grad fertig. 
1. Mädchen Jawohl, Madame. 
2. Mädchen Un de Huet im Feischter, Madame? 
Klara Mer müend alles uusruume. E soo chömer doch besser 

putze, bevor me di neui Kolläktion uussteled. 
2. Mädchen Jawohl, Frau Neueschwander. 
Klara Wo isch ächt de Brunner stäckeblibe? Dä wird würkli 

efängs e chli alt. Ich glaube, ich mues mi langsam nach 
eme jüngere Buechhalter umluege. 
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Beide Mä. Oh, ja gern, Frau Neueschwander. 
Klara Wie meined er? Blickt sie streng durch die Brille an. 

Die Mädchen eilen mit den Hüten in die Werkstatt. Oh, 
di hütig Juged. Si chönd chum es Huetband abüetze, 
aber im Chopf, ja, da wüsseds ales über d Liebi. 

 
2.Szene 

 Durch die Türe tritt Brunner, ein alter, gutmütiger 
Trottel, er trägt einen alten, abgewetzten Anzug und 
einen verbeulten Hut. 

Brunner So da wäri, Frä Neueschwander - völlig durchnässt! 
Klara Wüssed Sie eigetli wie spaat das es isch, Herr 

Brunner? 
Brunner klemmt seine Aktentasche unter den Arm, nimmt den 

Hut ab, in dem ein rotkarriertes Taschentuch ist und 
wischt sich damit den Kopf und Hals ab. Ich cha gwüss 
nüt derfür, Frä Neueschwander. Isch das e Hitz hüt. Ich 
bi scho am sächsi ufgschtande, ha mi gwäsche und 
rasiert und han mer e Haberschliimsuppe kochet... 

Klara Was gaht mich iri Haberschlimsuppe a? 
Brunner Wüssed Sie, Kafi git mir eso Blääige und wil ich 

geschter z Aabig Wachdienscht gha han... 
Klara Was, Sie mached immer na Wachdienscht? 
Brunner Ja sicher! ---- Ja und ebe wäge dem han i namal 

gschnäll hei müese, go d Uniform abzieh. Tänked Sie, 
ich cha doch nöd in ere Wachdienschtuniform i mene 
Huetlade umelaufe. 

Klara Das isch scho klar. Aber Sie sind doch scho 
zweiefüfzgi. 

Brunner nimmt Achtungsstellung an. Zweiesächzgi, Madame. 
Klara Scho guet! 
Brunner Aber ich han es Gsuech iigreicht, das ich törf bis 

sibezgi bim Wachdienscht bliibe. 
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Klara Das isch aber sälbschtlos vo ine. 
Brunner Das isch es doch nöd, Frä Neueschwander. Ich bi nume 

gärn mit em Treichler zäme. 
Klara Wär isch de Treichler? 
Brunner En alte Klarinettelehrer. Mir lueged ebe immer, das mir 

zäme Nachtwach händ. Und dänn jassed mer eis um es 
Glas Limonade, wüssed Sie, vom Bier chum ich immer 
e soo de Fuurzi über... 

Klara So, jetzt langed’s aber! 
Brunner Tschuldigung, Frä Neueschwander! Hei, bin iich nass. 
Klara Herr Brunner, ich han en Uuftrag für Sie. 
Brunner Törf ich na gschnäll mis Hämp wächsle? 
Klara Wänn Sie wieder zrugg sind. Stopft ihm das Hemd, 

welches er vorher aus der Aktentasche gezogen hatte 
wieder hinein. Jetzt gönd Sie zeerscht in Stofflade am 
Rännwäg. 

Brunner Aber mis Hämp chläbed! 
Klara Und chaufed Sie drei Meter Tüll: wiss, rosa und lila. 
Brunner Wiss, rosa und lila, aber... 
Klara Mini neue Hüet chömed bsunderi Schleier über. 
Brunner Bravo, Frä Neueschwander. Aber mis Hämp... 
Klara So, jetzt, furt mit Eu. Gönd grad da durs Büro. 
Brunner geschlagen. Gärn Frä Neueschwander. Im Abgehen, zu 

sich. Die isch na schlimmer als euse Kumidant. 
Klara beim Abstauben. Nöd emal drei Mönet han i jetzt de 

Huetlade, und scho chömed d Chunde, dass eim fascht 
Angscht macht. Es herrlichs Goldgrüebli. Und dänn, ja 
dänn werde mir sicher au d Manne nalaufe. Aber dene 
wird ich’s dänn scho zeige. Uf de Chnüüne vor mir 
müends dänn... 

 Die Ladentür wird geöffnet. Landolt tritt ein, bleibt 
aber an der Türe stehen, blickt durch die Scheiben, 
als würde er verfolgt, spicht gehetzt.  
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3.Szene 

Landolt Madame, ich bruche dringend en Floräntinerhuet. 
Klara En Floräntinerhuet? 
Landolt Ja, mit Mohnblueme druf! De Priis spilt e kä Role. 

Aber gschnäll. Da isch s Mu...schter. Hält erschrocken 
ein. Jesses, mini alti Flamme. 

Klara Soso! 
Landolt Oh,... äxgüsi... Entschuldigung... nöd nötig... Geht 

langsam rückwärts zur Ladentür. Ich chume vilicht es 
andersmal. 

Klara O neiii! Sschneidet ihm den Weg ab. Sie bliibed da. 
Landolt Mached Sie nöd so nes Gschrei. Ich erchlären en ales. 
Klara Wo sind Sie di ganzi Ziit gschteckt? 
Landolt Ja, ich... ich bin uf em Land gsii! 
Klara Ah ja? Es halbs Jahr? 
Landolt I ha plötzli de Heupfnüsel übercho und... 
Klara Du Lügner! En Glünggi bisch, jawohl! 
Landolt Ums Himmels Wille, nöd so luut! Sicher, ich bi damals 

nöd grad so aaschtändig gsii. 
Klara Nöd so aaschtändig? Das isch e bodelosi Frächheit, e 

Gemeinheit gsii! 
Landolt Ja, ja... 
Klara Sie händ gseit “Hüt gömmer e chli go schpaziere, 

Schätzli!” -- Ich lege mis neui Chleid a, mach mi 
hübsch und... 

Landolt Plötzli hät’s agfange rägne, ich weiss. 
Klara Und was büüted Sie mir als Schutz a? De Sunestore 

vomene Lädeli! 
Landolt Aber... 
Klara Und händ gseit: ”Ich hole nume na gschnäll min 

Rägeschirm.” 
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Landolt Ja, ich weiss, ach Gott... 
Klara Ich warte und warte und äntli chömed Sie nach sächs 

Mönet a --- oni Rägeschirm! 
Landolt Tschuldigung! Ich hol en sofort... 
Klara O nei! Zerscht verlang ich en Erchlärig! 
Landolt Ich ha Sie gärn! Küsst sie. 
Klara Si händ mich wele hüraate! 
Landolt Das wott i na immer! Küsst sie. 
Klara Wänn Sie aber nöd Ires Wort halted, mach ich en 

Skandal! 
Landolt Warum aber au, Schätzli? Nume sött ich jetzt sofort en 

Florentinerhuet haa.  
Klara Natürli für en anderi Frau! 
Landolt Nei, für en Maa! 
Klara Für was bruucht dänn en Maa en Floräntinerhuet? 
Landolt Ja, dä mues - wil er e Wett verloore hät -- an en 

Maskeball gah - als Floräntinerin verchleidet. Er isch 
min beschte Fründ. Ich mues en rette. Wänn er nämli 
die Wett verlüürt, isch er en ruinierte Maa. 

Klara Und das söll ich Ine glaube? 
Landolt umarmt sie. Sie müend, Klara! Gsehnd Sie dänn nöd, 

wien ich nach Ine lechze! 
Klara Also guet, ich hilfe Ine. und s anderi isch vergässe, 

wänn Sie mir verschpräched... 
Landolt Was Sie wänd! 
Klara Dass Sie mit mir hüt zabig uusgönd... 
Landolt Wo Sie anewänd, klar! 
Klara Zerscht i d Opere! 
Landolt Mit Vergnüege! 
Klara Und dänn - ja dänn is gheime Chämmerli... 
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Landolt E wundervolle Idee! Ich ha mi nämli scho de ganzi 
Morge gfröget, was ich ä hüt z Abig söll mache! Aber 
jetz sött ich dä Huet ha! 

Klara Wie gfallt Ine min Lade? 
Landolt Usgezeichnet! Aber wo sind die Hüet? 
Klara I de Werchstatt hine! Mir mached grad... 
Landolt Los dänn gömer grad ine. 
Klara Aber lönds mer d Meitli in Rue! 
Landolt Aber Klara! Schiebt sie durch die Türe hinaus. 
 In diesem Augenblick tritt Ochsner durch die 

Ladentür ein, mit dem Myrthentopf in der Hand. 
 
4.Szene 
 
Klara von draussen. Isch’s en Chund? 
Landolt Nänei! ’s isch nume min Chutscher! Ich chume grad. 

Schliesst die Tür hinter ihr und hält sie zu. Klara 
klopft an die Tür. 

Ochsner Ales abblase! 
Landolt Aber Schwigervatter! 
Ochsner Wo isch de Standesbeamti? 
Landolt De chunt sofort. Ich holen gschnäll! Wartisch da! Geht 

durch die Tür. Man sieht einige Augenblicke, die 
Schattenrisse an der Türe von Klara und Landolt, 
was Ochsner aber nicht bemerkt, da die Tür geöffnet 
wird und die ganze Hochzeitsgesellschaft eintritt, 
denen man, trotz der festlichen Kleider ansieht, dass 
sie vom Lande sind. 

Ochsner So, Chinde, jetzt simmer äntli uf em Standesamt. 
Füered eu aschtändig uf und lönd d Händschen aa. 
Schüttelt den Fuss. De verfluemerti Schue! Und de 
Topf! 

Köbi Stell en uf de Tisch, Unggle Karl! 
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Ochsner Nei, dä gib i erscht us de Händ, wänn mich mini 
Tochter verlaat! -O mis Chind! 

Köbi O Käthi! 
Käthi Du Papi, es sticht immer na. 
Ochsner Muesch di halt e chli schüttle! - Ouu! han ich de 

Chrampf!, Nimm da dä Topf, Köbi. Er schüttelt sich 
und wackelt mit den Füssen. 

Fehr Sehr nett da. E fründlichi Behörde! 
Ochsner So stelled jetzt ali Stüel da uf und sind still! Die 

Hochzeitsgäste holen die Stühle und stellen sie in 
einigem Abstand vom Tisch auf. Einige sind ratlos, 
weil es für sie keine Stühle mehr hat. 

Fehr Da isch s Hüüratsregischter, wo sich ali iiträge müend. 
Köbi Und wäme nöd cha schriibe? 
Fehr Was? 
Ochsner Dä machsch es Chrüzli! 
Fehr Ja, au de Taufname! 
Käthi Und was mues ich mache, Papi? 
Ochsner Gar nüt, mis Chind. Du tuesch fründli lächle, machsch 

d Auge zue, seisch “JA” -und scho isch ales verbii. 
Köbi O, Käthi! Beginnt zu weinen, gibt den Topf Fehr und 

schneuzt sich laut die Nase. 
Fehr Was söll ich mit dem? 
Ochsner Nimm di zäme, Köbi! Brunner tritt durch die Türe 

hinter dem Ladentisch ein, mit einem Päckchen in der 
Hand. 

Brunner beim Eintreten. So, jetzt wächslen ich zerscht emal mis 
Hämp. 

Ochsner Stille! Hocked ab und lönd ja d Händsche a. 
Brunner Wa isch dänn da los? 
Köbi Ich han eine verlore! 
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Ochsner Dänn stecksch d Hand in Sack! Köbi steckt die Hand 
mit dem Handschuh in die Tasche. Di anderi, tänk, du 
Esel! Köbi steckt beide Hände in die Tasche. 

Brunner für sich. E Hochsiggsellschaft vom Land! Ja, das hät 
mer grad na gfählt. 

Ochsner hat Käthi an der Hand genommen und sie zum Tisch 
geführt. Da isch d Bruut, hochverehrte Herr. - Mach en 
Knicks! -- Si isch mini Tochter. 

Köbi Und mini Cousine! 
Ochsner Ich bi de Vatter. 
Köbi Und ich de... 
Ochsner s Muul zue, Köbi! --- Das isch di ganzi Familie. --Händ 

er eigetli e kä Aaschtand? Sie stehen alle auf und 
verbeugen sich. 

Brunner  für sich. Um en Huet z chaufe chunt die ganzi 
Verwandtschaft... 

Ochsner Hocked wider ab und lönd d Händsche a! - Ich nimen 
a, Hochverehrtischte, Sie wetted sicher zerscht d Näme 
iiträge? Stellt den Topf auf den Tisch. 

Brunner Ja, wie Sie wänd! Öffnet das Registerbuch und nimmt 
den Federkiel in die Hand. 

Ochsner Sind sIE parat? Also ich gheisse Karl, Jakob... 
Brunner De Familiename langet. 
Ochsner Ah, ja? Bin eus z Russike wänd die immer ali... 
Brunner Bitte! Es isch schaurig heiss und mis Hämp... 
Ochsner Also dänn, Karl Jakob Ochsner... Verdammt namal!... 

O, Tschuldigung! Dä Schueh schliisst mi na ganz! ---- 
O, mis Chind. Umarmt Käthi. 

Käthi Papi! 
Köbi O, Käthi! Schneuzt sich. 
Fehr En wunderbare Augeblick! Schneuzt sich ebenfalls und 

auch die andern Hochzeitsgäste sind gerührt. 
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Brunner für sich. Die Puure mached mich na wahnsinnig! Laut 
Chömed mer zur Sach, ich chume suscht na e 
Lungeentzündig über. 

Ochsner Tschuldigung! 
Brunner Wohnhaft? 
Ochsner Jawohl, Gärtner und Bsitzer von ere Baumschuel. 
Köbi Mitglied vo de Konsumgnosseschaft. 
Käthi Au! Die Nadle, Papi! 
Ochsner Bsst, ’s isch bald verbii! 
Brunner klopft verärgert auf den Tisch. Also, losed Sie! 
Ochsner Tschuldigung! Also: verwitwet, reformiert, gebore am 

7. Dezämber 1862 z Hi...... 
Brunner Also losed Sie! Wänd Sie mir Iri ganzi Läbesgschicht 

verzele für en Huet...? 
Ochsner Iich bi fertig. Tritt weg; für sich. Min Gott, sind da di 

Beamte aber hässig! 
Brunner Was händ Sie jetzt grad gseit? 
Ochsner zu Fehr. Du bisch draah. Fehr rührt sich nicht. 
Köbi He, Unggle Heiri! 
Fehr Oh! Schreitet stolz zum Tisch. 
Brunner Ja säged Sie emal, wär macht dänn da d Bschtellig?! 
Fehr Min Herr, bevor ich miich zu däre heilige Handlig 

entschlosse han... 
Brunner Wie bitte? 
Fehr ...han ich mir überleit... 
Brunner Aber... 
Ochsner gleichzeitig. Wo bliibt dänn eigetli de Brüütigam? 
Fehr ...dass en Trouzüüge drei Qualitäte ha muess. 
Brunner Aber bitte... 
Fehr ... Erschtens... 
Köbi schreit. Lueg emal Unggle, de Hannes chüsst e Frau! 
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Alle starren zur Mattglastüre, hinter der man die 
Silouette der sich küssenden Klara und Landolt sieht. 

Alle Ouahh! 
Ochsner Dää Lump! A sim Hochsigtaag! 
Käthi weint. OOOOh! 
Ochsner Mis arme Chind! Nimmt sie in den Arm. 
Köbi Mis Käthi! 
Fehr hat unterdessen immer weitergesprochen. ... erschtens 

mues er en riife, erfahrene Mänsch sii, zweitens mues 
er sälbverschtändli en absolute Ehremaa sii..” Und 
wenn der Text der andern gesprochen ist, wieder laut 
und allein. Und drittens mues er sälbverschtändlich en 
guete Schwiizer sii! 

Ochsner zu Brunner. Schluss! Uus, Ich blase alles ab! 
Köbi Jawoll, sehr guet, blas ales ab!! 
Ochsner Stönd ali uf! Ich nime mini Tochter zrugg und gib si 

am Köbi! 
Köbi Käthi! Umarmt sie herzlich, sie weint weiter. 

Unterdessen ist Klara hinter der Mattscheibe 
verschwunden und Landolt tritt auf. 

 
5.Szene 

Alle Ah, da chunt er ja! 
Landolt Was isch ä da los? 
Ochsner Alles abblase! 
Landolt Ja, ja, das häsch mer ja scho gseit! Aber warum sind 

ihr nöd ali i euerne Guutsche bliibe? 
Ochsner Du söttsch di schäme! A dim Hochsigtaag! 
Alle Pfui! 
Landolt Was han i dänn jetzt scho wider gmacht? 
Alle Also bitte! /.Nei so öppis! / Wie abscheulich! 
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Ochsner Das frögsch du na? Zeigt auf die Tür. Nachdem du dis 
“Gschpuusi” abküsst häsch?! Du Glünggi! 

Landolt zu sich. Mischt, die händ mich gseeh! 
Ochsner Vor den Auge vo dinere Bruut! 
Alle E Schand e so öppis! 
Landolt fährt Köbi an. Lasch d Finger ewägg. Bürschtli! 
Köbi Bitte, das isch mini Cousine! 
Ochsner Und er wird si hüraate! 
Landolt Aber das isch au nume mini Cousine gsii! 
Ochsner Jää, und was macht die daa? 
Landolt Ja, was ächt? Si hät mer tänk zum Hochsig wele 

gratuliere. 
Alle Ja dänn! 
Ochsner Ja dänn chöntsch mer si doch vorstelle! Die ghört doch 

au as Hochsig! 
Landolt Das gaht nöd! Das isch ganz unmögli! 
Ochsner Warum nöd? 
Landolt Si hät erscht grad die Tag ihre Maa verlore, 

verunglückt. 
Alle O, jee! 
Ochsner Mis Biileid! Reicht ihm die Hand. 
Landolt Tanke! 
Ochsner Hochverehrtischte, Sie chönd witermache! -- Köbi, ich 

gib em d Bruut wider zrugg. 
Käthi freudig. O Pape! 
Köbi Jä neii! Mischt! 
Ochsner Rue! Hocked ali wider ab, aber lönd d Händschen a. 
Landolt der unterdessen mehrmals zur Mattglastüre geschaut 

hat, verängstigt. Aber warum au? Jetzt gönd doch äntli 
i eueri Guutsche! 

Brunner der nicht begriffen hat, was hier vor sich geht und 
vergeblich zu Worte kommen wollte, packt aus seiner 
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Tasche ein Hemd aus. Ou, mached doch was er wänd. 
Ich gang jetzt zerscht mis Hämp go wächsle! 

Ochsner Los, ali ufschta! ’s gaht näbedra wiiters! 
Landolt Aber was händ er dänn vor!? Was wänd er dänn da 

chaufe?! Losed doch emal äntli... Niemand hört auf 
ihn. Ochsner nimmt den Myrthentopf, Köbi das 
Registrierbuch, Fehr Tintenfass und Federkiel und 
alle eilen hinter Brunner her. 

Landolt Um Gotteswille, was verzell ich au de Klara, wänn die 
die verruckti Blaatere gseet? 

 
6.Szene 

 Wenn die letzten Gäste verschwunden sind, tritt Klara 
von der andern Seite ein, mit dem Strohmuster in der 
Hand. 

Klara ’s tuet mer leid, min Schatz, aber... Sieht die Stühle vor 
dem Ladentisch. Was söll dänn das? 

Landolt O, ich ha nume es bitzeli Ornig gmacht! 
Klara Aber doch nöd eso! 
Landolt Was isch mit em Stroh? 
Klara Ich ha leider nüüt passends gfunde... 
Landolt Das törf nöd wahr sii? Jetzt bin i schön agschmiert! 
Klara S italienischi Stroh chunt me sehr schwär über. Für de 

letschti Huet , won i gmacht han, han i na en chline 
Reschtposchte gha. Aber bis i zwoo Wuche chönt ich 
eine us Floränz übercho. 

Landolt I zwoo Wuche, seisch? Ich bruche dää sofort! Stampft 
mit dem Fuss. 

Klara Herr Landolt! 
Landolt Für wen händ Sie dä letschti Strohhuet gmacht? 
Klara Für d Frau Anna-Barbara Schüüchzer. 
Landolt Wo wont die? 
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Klara Aber Sie glaubed doch nöd, dass d Frau Schüüchzer... 
Landolt Sie mues aber! Bitte, gänds mer doch die Adrässe, ich 

fleh Sie a! 
Klara En Momänt! Die Adrässe staht im Regischtrierbuch. 

Geht zum Schreibpult. Jä, wo isch dänn das?- Ich mues 
gschnäll is Büro übere go luege. 

Landolt Neii! Sie ist schon durch die Türe verschwunden. 
Jetzt isch fertig, alles us! Warum han ich au nume mim 
Schwigervatter nöd grad ales erchlärt?! 
Brunner kommt aus der Werkstatttür gerannt mit 
dem Hemd in der Hand, verfolgt von der ganzen 
übigen Gesellschaft und eilt durch die andere Tür. 

Landolt Was mached au ihr daa? Warted doch! Wo wänd er 
ane? Sind er übere-gschnappet? 
Landolt kann sich nicht mit ihnen befassen, da die 
Ladentür sich öffnet und Felix eintritt. 

 
7.Szene 

Felix Chömed Sie sofort hei! Dä Lüütnant dä schlaat ali 
Möbel zäme. 

Landolt Und da laufsch du ewäg, du dumme Kärli! Hettsch 
doch dä zum Feischter usegheit! 

Felix Hou, Sie, dä hät dänn en Däge! 
Landolt Und was macht das gschtrupfti Wiib? 
Felix Die liit mit eme hysterische Aafall im Bett. 
Landolt I welem? 
Felix In Ihrem. 
Landolt Und du luegsch eifach zue, wie mis Bruutbett entweiht 

wird? 
Felix Aber... 
Landolt Ghei die sofort use und tuesch s Bettzüg wächsle! 
Felix Bitte, nämed Sie doch Vernunft aa... 
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Landolt Gang und säg ene, ich heigi dä Artikel gfunde. 
Felix Wele Artikel? 
Landolt Mach das furt chunsch! 
 Felix läuft entsetzt davon. Im gleichen Augenblick 

kommt Klara aus dem Büro. 
Klara Was fallt Ine ii, mini Chunde furtzjage? 
Landolt Das isch kän Chund gsii, sondern min Huusburscht. 

Wo isch die Adrässe? 
Klara Ich weiss nöd, s Registrierbuch isch verschwunde. 
Landolt Aber irgend öpper kännt doch die Adrässe! 
Klara Min Buechhalter kännt die sicher usswändig. 

Brunner kommt mit dem Hemd in der Hand aus der 
Werkstatt. 
Da chunt er ja grad! 

Brunner Was zum Tüüfel wänd die vo miir?! 
Landolt springt auf und zieht ihn zur Ladentür. Füehred Sie 

mich sofort zur Frau Anna-Barbara Schüüchzer. 
Brunner Also bitte.  
Landolt Los, mer nämed grad di erschti Guutsche Ab. 
 Aus der Werkstatt folgt die ganze Gesellschaft 

schreiend und johlend hinter den beiden her, Klara 
steht fassungslos da und begreift nicht, was passiert. 

Klara Halt! Was isch au los! 
 
 VORHANG 
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Drittes Bild 
Salon bei Anna-Barbara Scheuchzer 
Im Hintergrund führt eine Flügeltüre zum Speisezimmer, links eine zum 
Waschraum, rechts eine zum Flur , und etwas weiter hinten rechts ist 
ein mit Portieren verkleideter Durchgang zu weiteren Räumen. 
Der Salon ist sparsam, aber luxuriös möbliert. Links ein aufgeklappter 
Stützflügel, rechts eine Récamiere. An den Wänden riesige Familien-
portraits. An den Wänden zwischen den Türen stehen Zimmerpalmen 
und Figurenkandelaber. 
 

1.Szene  

Wenn der Vorhang aufgeht, ist die Flügeltür geöffnet 
und ein livrierter Diener lässt an sich vorbei den 
Gardemajor Anton Pestalozzi eintreten. Dieser trägt 
eine Galauniform. Ein langspitziger Knebelbart ziert 
sein Gesicht. 

Anton beim Eintreten. Tanke Walter. 
Diener Söll ich d Frau Schüüchzer.....? 
Anton Isch nöd nötig, da isch si ja scho. 
 Frau Scheuchzer tritt von links ein. Sie ist eine 

überspannte Person. Ende Dreissig und trägt ein mit 
Marabufedern besetztes Negligé. Diener ab. 

Scheuchzer Anton! 
Anton Mini liebschti Cousine! Küssen sich. Was für en 

Ueberraschig. Sie laded zun ere Huusmusig ii, und was 
gsehn ich? - E wunderbari Tafele! Was hät das für en 
Grund? 

Scheuchzer mysteriös. Jää?! 
Anton Bitte spanned Sie mich nöd uf Foltere. 
Scheuchzer Min liebe Cousin, ich ha hüt es ganz bsundrigs 

Programm vor! 
Anton Chömed bsunderi Sänger? 
Scheuchzer Warum wänd Sie das wüsse? 
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Anton Ich hetti ebe en Wunsch. Ich wett mis neui Lied, won 
ich komponiert han, vorträge? 

Scheuchzer beiseite. O Gott! 
Anton Wüssed Sie, scho de Titel vo dem Lied isch öppis ganz 

bsundrigs: „Die Wonnen der Liebe” 
Scheuchzer sarkastisch. Sehr originell! 
Anton singt und spielt eine parodierende Bearbeitung. „O 

Amanda, süsses Kind, Du Brustlatz ka-a-a-a-alter He-
erzen...“ 

Scheuchzer Aber das känn ich doch scho! 
Anton Warum? 
Scheuchzer Will Sie mir das mit ere Widmig gschickt händ. 
Anton  Aber Sie händ’s na nie gsunge hört. Singt. „De-er 

Seufzer Blasebalg...“ 
Scheuchzer Anton! Bitte sinds mer nöd bös. Das isch es reizends 

Liedli für en Abig im chline Rahme. Aber hüt chömed 
en Huufe Lüüt und im Zentrum vom hütige Abig isch 
de berüemtischti italienischi Tenor Nisnardi vo 
Bologna! 

Anton De Nisnardi!? 
Scheuchzer Ja, de Nisnardi. Dä singt bin eus a de Opere und isch 

im Hotel Limmathof abgstige. 
Anton Wohär wüssed Sie das ales.? 
Scheuchzer Us de Ziitig. Ich han em natürli sofort es Briefli schickt 

und em 200 Franke abbote, wänn er bin eus zwei Arie 
us de Zauberflöte chiemti cho singe. 

Anton Wievil? 200 Franke! Ich hetti umesuscht gsunge. 
Scheuchzer nimmt aus dem Décoleté einen zusammengefalteten 

Brief. Und da isch sini Antwort: “Teuerste Frau 
Scheuchzer, Sie bieten mir 200 Franken für zwei 
Arien. Das ist leider nicht genug...” 

Anton Uverschämt! 
Scheuchzer “Ich singe nur für eine Blume aus Ihrem Bouquet” 
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Anton Potz, potz! 
Scheuchzer Was meined Sie da derzue?! 
Anton Ich bin sprachlos! 
ScheuchzerI küsst den Brief und steckt ihn wieder ein. En 

bezaubernde Maa! I de Ziitig isch gschtande, er heigi 
mal z Rom für d Marquesa Campinella gsunge und als 
Loon defür hegi er ire linggi Schue wele. 

Anton De linggi Schue?! 
Scheuchzer Ja, er heig dänn drus Champagner uf iri Gsundheit 

trunke. 
Anton Das git’s ja nöd!! 
Scheuchzer Doch das git’s! 
Anton Ich hoffe nume, das sini Glüscht nöd wiiter s Bei uf 

wandered! 
Scheuchzer  Anton! 
Anton Ja, bi dene italienische Tenör weiss me ja nie! 
 Es läutet. 
Scheuchzer O, da chömed scho di erschte Gescht! 
Anton So früe scho? 
Scheuchzer De Gwunder hät si doch gschtoche! Ich mach mi na 

gschnäll parad. Bitte empfanged Sie doch die Gescht. 
Ab ins Boudoir. 

Anton Mit Vergnüege! 
 Diener tritt ein. 
Walter Pardon, es isch en Herr dusse, wo de Frau Schüüchzer 

wott... 
Anton Wie heisst er? 
Walter Er hät sin Name nöd wele säge. Er hät gseit, er heig de 

Frä Schüüchzer en Brief gschickt. 
Anton Das isch de Nisnardi! Bringeds en ine.! 
Walter Gern! Ab. 
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Anton Wänn eine so pünktlich isch, weiss mer, dass er en 
Spiessbürger isch! Aber er verdient trotzdem 
Reschpäkt! Dänn, wänn eine uf zweihundert Franke 
verzichtet...! Huet ab! 

 
2. Szene 

 Diener öffnet die Tür und lässt Landolt an sich vorbei 
eintreten, geht dann ins Speisezimmer und schliesst 
die Flügeltür hinter sich. 

Landolt Entschuldiged Sie, min Herr, aber.... 
Anton Bitte chömed Sie, es freut is unerhört.. 
Landolt irritiert. Tanke , aber.... ich hett guet dusse chöne warte 

Beiseite. Ich bi ganz durenand. Vo überal gaffed eim 
die Ahnebilder aa. Wie wänds wetted säge: “Mir händ 
kä Hüet z verchaufe!” 

Anton hat ihn die ganze Zeit vom Flügel her betrachtet. O, 
wie italienisch das dää uusgseet! 

Landolt Pardon, Monsieur, chönt ich vilicht... 
Anton Bitte, nämed Sie doch Platz! 
Landolt Nein, tanke, ich bi z müed... äh, ich meine ich bin mit 

ere Droschke cho und bin... 
Anton lacht. In ere Droschke? Wie reizend! 
Landolt Wie? 
Anton Ja mir händ grad vorig vo Ine gredt. Sie sind en galante 

Herr. Mir händ ghört Sie heigid e Schwächi für zarti 
Füess. 

Landolt Zarti Füess? 
Anton Ach, die Schue-Episode isch doch ganz entzückend! 
Landolt beiseite. Spinnt dä? ---Chönt ich jetzt ächt mit de Frau 

Schüüchzer. 
Anton Ires Düütsch ist usgezeichnet. Mer merkt Ine überhaupt 

nüüt aa, dass... 
Landolt Ja, vile Dank.aber... 
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Anton ’s isch würkli so! Me chönti meine Sie chiemid vom 
See obenabe. 

Landolt Das isch würkli en Ehr für mich, aber ich wetti jetzt 
gern mit de Frau... 

Anton Ja, si chunt grad. Si macht sich nume na gschnäll zwäg 
und hät drum zu mir gseit, ich sölli Sie doch 
underdesse e chli underhalte. - Ich bin ire Cousin: 
Regimäntsmajor Anton Pestalozzi. 

Landolt Sehr erfreut! Beiseite. Wie söll ich nume mit dene Lüüt 
über de Huet rede? 

Anton Entschuldigung. 
Landolt Ja, bitte? 
Anton Was halted Sie vom ene Lied mit em Titel “Die 

Wonnen der Liebe”? 
Landolt Iich? - Oh, jä was halted Sie devoo? 
Anton Losed, sie singt. – „O Amanda, süsses Kind/ Du 

Brustlatz ka-a-a-alter He-erzen/ De-er Seufzer 
Blasebalg/ Und Balsam mei-ei-ei-ner Schmerzen/ Du-u 
meiner Augen Lustrevier/ Du-u meiner Poesie Klistier,/ 
Der Seele Marzipan/ -- Und wie man sonsten Dich 
mein Kind/ Wohl noch beschreiben ka-a-a-a-a-a-a-n! 
Spielt einen verlängerten Schlussakkord als handle es 
sich um den orchestralen Abschluss einer grossen 
Opernarie. 

Landolt beiseite. Mein Gott, und die chunt und chunt nööd! 
Laut. Bravo! Klatscht. 

Anton Isch sehr e gwagts Stuck? Oder? 
Landolt Ich wetti ehnder säge: Es Meischterwerk! 
Anton steht auf und umarmt ihn. Tanke, grosse Meischter, 

miin Früünd. Sie mached mich zum glücklichschte vo 
allne Mänsche! 

Landolt Ja, aber ich sött jetzt unbedingt d Frau Schüchzer... 
Anton Ich hole si grad! Sie wird über Ires Urteil stuune. Geht 

ab, die letzten Takte des Liedes trällernd. 
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Landolt Wänn jetzt dänn die Frau Schüüchzer au eso spinnt wie 
dä da, dänn staat mir na einiges bevor. Aber d 
Hauptsach isch ja, dass si mich empfangt. Zum Glück 
han ich de gueti Iifall gha, doch zeerscht ufs 
Standesamt und i d Chile zgaa und nume de 
Buechhalter mit eme Brief daane z schicke. So bin ich 
dänn doch äntli verhüraatet und de Schwigervatter cha 
nüme chreie:“Ich blase ales ab” -Oh, dä Lüütnant söll 
doch underdesse diheime ali Möbel zämeschlaa. Wänn 
nume d Hochsignacht grettet isch, wo mich s Käthi für 
ales wird belohne! --Wänn doch die nume äntli mit irer 
Toilette fertig wär. Dusse i de Guutsche wärdeds doch 
bald ungeduldig. I ha fascht Angscht, das es e kä gueti 
Idee gsii isch, mine Lüüte z säge, das seig dä berüemti 
Gaschthof “Zum goldige Chalb”, won ich euses 
Nachtässe bschtellt heigi. Min Schwigervatter isch 
glatt im Stand uuszschtiige und ... Gott sei Dank, da 
chunt sie! 
 

3.Szene 

Frau Scheuchzer tritt von links ein, in grosser 
Abendtoilette, in der sie wie eine Operettendiva 
aussieht. Sie trägt ein Rosenbouquet im Arm. - 
Gleichzeitig tritt der Diener vom Speisezimmer her 
ein und schliesst die Tür hinter sich. Landolt macht 
vor Verlegenheit eine Art Kratzfuss, wobei er seinen 
Hut weit von sich hält, der Diener diesen erfasst und 
damit verschwindet. 

Scheuchzer Entschuldiged Sie viltuusigmal, dass Sie so lang händ 
müese warte! 

Landolt verwirrt. Ich bi di ganzi Ziit i Gedanke bi Ine i de 
Toilette gsii. 

Scheuchzer vorwurfsvoll lächelnd. Aber bitte! Beiseite. Dä faat 
scho aa! 
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